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Der Würzburger Univerſitätskrach. Die Kundgebung
des Rektors und des Senats der Univerſität Würzburg, die
wir in ihrem Wortlaute mitgetheilt haben wird von den
„Münch. N. Nachr.“ in einem längeren Artikel beleuchtet:

Es war vorauszuſehen, daß es zwiſchen dem bayeriſchen
Kultusminiſter und den bayeriſchen Univerſitäten endlich einmal
zu einem offenen Bruch kommen müſſe. Herr v. Landmann
liebt es, in den Kammerverhandlungen was hinter
den. Kouliſſen vorgeht, braucht in dieſem Zuſammenhang nicht
beachtet zu werden bei jeder ſich bietenden Gelegen-
heit, die etwa zwiſchen ihm und den Fakultäten
herrſchenden Gegenſätze und ſeine geringe Achtung
vor den Wünſchen und Meinungen der Hochſchul-
lehrer in einer Weiſe zu betonen, die als ganz abnormbezeichnet werden nß In der Natur der Verhältniſſe liegt
es, daß die Hochſchulen mit dem Miniſter, in deſſen Hand
nicht nur die Sache der einzelnen Profeſſoren, ſondern auch die Für
ſorge für die Pflege der Wiſſenſchaft in Bayern gelegt iſt, ſo lange
wie irgend möglich wenigſtens äußerlich in Frieden zu leben
ſuchten. Sie haben manche Kränkung, die ihnen der Miniſter
in ſeiner unliebens würdigen und provozirenden
Weiſe zu Theil werden ließ, ſchweigend hingenommen, da es nicht Auf
gabe der Univerſitäten ſein kann, ſich in politiſche Kämpfe einzulaſſen
und mit dem ihnen vorgeſetzten Miniſter ſich fortwährend öffentlich
auseinanderzuſetzen. Die Hochſchullehrer konnten und mußten aus
dieſen Gründen Unfreundlichkeiten, wie das Temperament und
die Lebensanſchauung des Herrn Miniſters ſie ſo zu ſagen natur-
nothwendig mit ſich brachten, ſich gefallen laſſen ebenſo aber müſſen
ſie gegen Anſchuldigungen, die ganz direkt ihre berufliche
Ehre antaſten, rückſichtslos und energiſch Proteſt erheben,
mag auch, wie es in jener Kammerſitzung am 26. Juni unter
Zuſtimmung Dr. Schädlers geſchah, Herr von Landmann
mit mehr oder minder gut geſpielter Naivetät dieſe
Anſchuldigungen als gar nicht ſchwerwiegend, als eine Art freundſchaft
licher Zurechtweiſung hinſtellen. Jndem die große Majorität des der
an und en Objektivität ichtigten Senats von
ihrer Amtsführung, die der Miniſter mit einem ſo ſchweren Vorwurf
belaſtet, zurücktritt, zeigt ſie dem ganzen Lande, daß auch in Bayern
die Willkür eines univerſitätsfeindlichen Kultus
miniſters eine Grenze hat, und daß auch heute noch die
deutſchen Profeſſoren ein richtiges Gefühl dafür haben, wo ihre Be
xufslehre ins Spiel kommt, und entſchloſſen ſind, auch von ihrem
„oberſten Vorgeſetzten“ über die dadurch bezeichnete Grenze hinaus ſich
nichts bieten zu laſſen.

Von den zurückgetretenen Senatsmitgliedern war Profeſſor
Martin Schanz der derzeitige Rektor der Univerſität, die Herren
Burckhard, Georg Schanz und Meurer gehören der juriſtiſchen,
r v. grey und Stöhr der mediziniſchen und Voß,

ilcken und Brenner der philoſophiſchen Fakultät an. Die
a togte: Profeſforen haben die Erklärung nicht unter

rieben:
Telegraphiſch wird uns aus München gemeldet:
Kultusminiſter Dr. v. Landmann, gegen den die Würzburger

Univerſität ſo auffällig demonſtrirt hatte, hat Mittwoch Mittag dem
Prinzregenten ſeine Entlaſſung eingereicht, die jedoch nicht
angenommen wurde.

Einheitliches Reglement für Doktorprüfungen. Der
deutſche Geſandte in Bern hat, der „Magd. Ztg.“ zufolge, an
den Bundesrath ein Schreiben gerichtet, die ſchweizeriſchen
Univerſitäten möchten ſich dem von Deutſchland projektirten ein
heitlichen Reglement für die juriſtiſchen, philoſophiſchen und
mediziniſchen Doktorprüfungen anſchließen.

Zur Kanalvorlage. Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus
Berlin mitgetheilt, daß die Wiedereinbringung der Kanal
vorlage in der nächſten Tagung des Landtages ſicher ſei.
Die in Betracht kommenden techniſchen Dienſtſtellen ſeien bereits
beauftragt worden, die noch nothwendig oder wünſchenswerth
erſcheinenden Vervollſtändigungen der Vorlage nament
z in Bezug auf die Frage der Kompenſationen in
beſchleunigter Weiſe zu bewirken. Wir geben dies Meldung
mit einem Fragezeichen wieder, da ſie zu der Düſſeldorfer
Kanalrede des Miniſterialdirektors der Waſſerbau Abtheilung
Schultz im Widerſpruch ſteht.

r des Schluſſes der Wirthſchaften während der
Kirchzeit an Sonntagen macht Kammergerichtsrath Dr. Kronecker
in der „Deutſchen JuriſtenZtg.“ darauf daß das

ammer gericht in einem neueren Urtheil vom 13. März
1902 die frühere Anſicht als unhaltbar aufgegeben hat,
wonach Polizeiverordnungen die Verabfolgung von Speiſen und
Getränken während der Kirchzeit verbieten können, ſo
fern es ſich nicht um die Verabreichung an ortsfremde Perſonen
oder an Kranke handelt. Der Schankbetrieb im Allgemeinen, ſo heißt

es in dem Urtheil, ſei in keiner Weiſe geeignet, das religiöſe Gefühl
zu verletzen, da die Verabfolgung von Speiſen und Getränken
r entweder von der Straße aus überhaupt nicht wahr
nehmbar oder doch nicht geeignet iſt, jene Störungen hervor
zurufen. Dagegen ſei eine Polizeiverordnung für
giltig zu erachten, welche für die St des Hauptgottes
dienſtes die Schließung derjenigen Schänken anordnet, deren
ausſchließlicher oder hauptſächlicher Betrieb in der Verabfolgun
von Branntwein beſteht, da ein ſehr lebhafter Ausſchan
ſtark berauſchender Getränke geeignet ſei lärmende Auftritte
auf der Straße und damit Störungen der Sonntagsfeier
hervorzurufen.

„Strafmündigkeit. Eine Heraufſetzung des Straf
mündigkeitsalters von 12 auf 14 Jahre wird mehrfach von

den Strafreheit der b tsreformern Bis jetzt iſt die Geneigt
e z der verbündeten Regierungen nicht groß,

auf dieſen Wunſch einzugehen. Es wird von ihnen geltend
gen daß ſchon jetzt den Gerichten und den zur Fürſorge
verpflichteten Kommunalverbänden und Gemeinden gro

wierigkeiten erwachſen aus den Ausführungsbeſtimmungenum Bürgerlichen Geſetzbuch und aus den Beſtimmungen für

h r Kinder. Jns-beſondere würden auch die Koſten erheblich vermehrt werden.
Man fragt ſich auch, wo alle die jungen Sträflinge unter
gebracht werden ſollen, die jetzt den Gefängniſſen verfallen
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Das Kaiſerpaar in Kiel. Der Kaiſer und die Kaiſerin
Mittwoch Mittag von Eckernförde auf dem „Meteor“ und

er r ahen ollern“ wieder in Kiel eingetroffen. War
riedrich Auguſt von Sachſen wurde Mittwo

in Kiel erwartet. Der offizielle Zweck der Reiſe
iſt, wie uns aus Dresden gemeldet wird, dem
Kaiſer den ſächſiſchen Thronwechſel anzuzeigen.
Der Kaiſer hatte W Theilnahme an der Wettfahrt am
Mittwoch an Bord des „Meteor“ geladen den Großherzog
von Sachſen und Prinz n von Preußen, Mr. Griscom,
Mr. Widener, Mr. Robinſon und Mr. Armour. Der „Meteor“
lief als erſte Yacht ein und erhielt den zweiten Preis. Zur
Abendtafel auf der e enezich war der Kommandant des in
Kiel eingetroffenen öſterreichiſchen Kreuzers „Szigekvar“,
Proportnik, geladen.

Der ruſſiſche Thronfolger, welcher, wie berichtek, am
Dieustag unerwartet in Kiel eingetroffen war und vom Kaiſerund dem Prinzen Heinrich herzüch begrüßt worden iſt, hat noch

in der Nacht um 12 Uhr an Bord der Yacht „Zaritza“ unter
dem Donner des und unter Hurrahrufen der
Mannſchaften die R wieder verlaſſen, um die Rückreiſe
nach Petersburg fortzuſetzen.

Zur Aacheuer Rede des Kaiſers wird der „Polit,
Korr.“ aus dem Vatikan berichtet

„Jn vatikaniſchen Kreiſen haben die von Kaiſer Wilhelm in
Aachen abgegebenen Erklärungen einen großen Eindruck gemacht, da
man in ihnen einen neuen Beweis für die Wichtigkeit erblickt,
welche der deutſche Kaiſer der d und Befeſtigung der guten
Beziehungen Deutſchlands zum Oberhaupte der katholiſchen Kirche
beilegt. Es unterliege keinem eifel, daß dieſe Kund
gebung viel zur Stärkung des Einfluſſes Deutſchlands in den Kreiſen
der römiſchen Kirche beitragen werde. Die Bedentung des Paſſus der
kaiſerlichen Erklärungen, in welchem das vom Papſte der religiöſen
Freiheit in Deutſchland gezollte Lob zur Kenntniß der weiteſten Oeffent
lichkeit gebracht wurde, erblickt man darin, daß Kaiſer Wilhelm dadurch
mittelbar in den vatikaniſchen Kreiſen die Erkenntniß der Vortheile auf
zufriſchen wünſchte, welche dem heiligen Stuhle und der katholiſchen Kirche
in o Sonendvonen und warmen Beziehungen zum Deutſchen Reiche er
wuchſen.“

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Vizeadmiral
e i rvis iſt Dienstag Abend von Kiel nach Berlin zurück
gekehr

x Aus beſt Offizierskorps. Der baheriſche General der Jn
fanterie Heinrich Ritter v. Xylander, kommandirender General des
3. bayeriſchen Armeekorps, iſt à. 1. s. des 5. Jnfanterie- Regiments
Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen geſtellt worden. Zum Kom-
mandanten der Feſtung Germersheim wurde an Stelle des jüngſt
verſtorbenen Generalmajors Frhrn. Karl v. Feilitzſch der Oberſt
Kro z erger, Kommandeur des 11., Jnfanterie-Regiments,
ernannt.

Ueber eine Kundgebung des Königs Georg von Sachſen z u
Gunſten der evangeliſchen Kirche berichtet ein Telegramm
aus Dresden vom 2. Juli Jn der Diöceſen- Verſammlung der
Ephorie DresdenLand theilte Konſiſtorialrath Benz mit, König Georg
habe ihm die Verſicherung gegeben, daß es die evangeliſche Kirche
unter ſeiner Regierung ebenſo haben ſolle wie unter ſeinem Vorgänger.
„Das ſollen“, habe der König hinzugefügt, nicht bloß Worte, ſondern
auch Thaten ſein. Verlaſſen Sie ſich auf mich.

Perſonalnachrichten. Kaiſer Franz Joſef iſt
Mittwoch Vormittag von Wien nach Jſchl abgereiſt. Der Groß
herzog und die Großherzogin von Oldenburg werden am
5. d. M. mit Gefolge an Bord der Dampfyacht „Lenſahn“ die ſchon
länger geplante Reiſe nach Rußland antreten. Oberpoſtdirektor
Reh an iſt aus Bromberg nach Koblenz verſetzt worden als Nachfolger
des verſtorbenen Oberpoſtdirektors Rehbock.

In der Mittwoch Sitzung der Zolltarif Kommiſſion
wurden die Poſitionen Fußbodenteppiche, Taſchentücher aus
Leinengarn, dichte Gewebe für Möbel und Zimmerausſtattung,
Sammet und Plüſch 2c. faſt durchweg nach der Regierungs
vorlage genehmigt. Jn der Kommiſſion ſofft man, wie von
dort ein Berichterſtatter ſchreibt, die erſte Leſung des
Tarifs bis zum 8. Auguſt fertigſtellen zu können. Sodann ſoll
eine zweiwöchentliche Pauſe eintreten und die zweite
Leſung gegen den 22. Auguſt beginnen. Nachdem geſtern die
d des Tarifs in erſter Leſung durchberathen war (man
atte 22 Poſitionen in einer Sitzung erledigt), will man täg-

ich durchſchnittlich 25 bis 30 Poſitionen zur Erledigung bringen.

Gärtner und Militärdienſt. Abſchlägig beſchieden hat das
Kriegsminiſterium eine Eingabe des Verbandes der
8 andelsgärtner Deutſchlands um r der Einberufung von

ärtnern zu den Reſerve und Landwehrübungen von
den Monaten April und Juni auf einen ſpäteren Zeitpunkt, etwa im
Herbſt oder Winter, wo weniger Arbeitermangel im Gärtnergewerbe
herrſcht. Jn dem Beſcheide heißt es „Die Feſtſetzung von beſonderen
Uebungszeiten für einzelne Berufszweige iſt aus dienſtlichen Gründen
undurchführbar. Jn Einzelfällen ſollen jedoch künftig entſprechende Ge
ſuche nach Möglichkeit berückſichtigt werden,“

Geschäfteeteſſe in Bern Bervburgerstt.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Auch eine Folge der Annahme der Zuckerkonferenz. Die
„Magdeb. Ztg.“ bringt zur Lage des Zuckermarktes Zuſchriften, in
denen die ahme der Zuckerkonvention als nothwendig bezeichnetwird. Jn einer dieſer Zuſchriften wird den kleineren Zucerfabriten der

Untergang vorausgeſagt und wie folgt begründet: „Daß durch An
der Konvention Licht und Schatten ungleichmäßig vertheilt ſind

und daß namentlich die kleineren Fabriken hart davon betroffen
werden, läßt ſich allerdings nicht ändern. Jedem Fachmann
dürfte bekannt ſein, daß eine große Fabrik, welche circa 2 000 000 C
Rüben in der Campagne und 50 000 Centner Rüben in 24 Stun
verarbeitet, weſentlich billigere VerarbeitungsUnkoſten hat als eine
Fabrik, welche circa 300 000 Centner Rüben in der Campagne und ca.
6000 Ctr. Rüben in 24 Stunden verarbeitet. Dieſes Spannungsverhältniß
der Verarbeitungsunkoſten zwiſchen einer großen und einer kleinen Fabrik iſt
bis jetzt inſofern nicht ſehr ſcharf zu Tage getreten, weil der gezahlte
Kartellnutzen und die bis vor einem Jahre bewilligten Zuckerpreiſe ſo
weit reichten, um die Rüben noch annähernd mit 1 Mk. verwerthen
zu können. Für die Zukunft wenn der Kartellnutzen fortfällt
und wir höchſtwahrſcheinlich mit Zuckerpreiſen von 8,00-—8,50 Mk.
pro 1 Centner Baſis 880 zu rechnen haben, ſind die kleineren Fabriken
nicht mehr lebensfähig und zwar aus dem Grunde,
weil der oben genannte e nicht hinreicht, um
einen Ausgleich der hohen erarbeitungs Unkoſten herbei-
führen zu können. Bei einem Zuckerpreiſe von 8,00-—8,50 Mk. Baſis
889 würde dann der Centner Rüben höchſtens mit 0,75 Mk. verwerthet
werden können. Es bleibt demnach den kleineren Fabriken weiter nichts
übrig, als ihren Vetrieb einzuſtellen und ſich an einer größeren Fabrik
zu betheiligen, welche bei ſehr geringen VerarbeitungsUnkoſten und bei
vorſtehend genanntem Preiſe den Centner Rüben immerhin noch mit
1,00--1,10 Mk. verwerthen kann.“

Der „Reichsanz.“ enthält eine für die Wohnungsfrage wichtigeUnterſuchung darüber, wie ſich in den deutſchen Großſtädten die Zaht

der Einwohner zu der der Wohnhäuſer verhält. Es wird dabei
feſtgeſtellt, daß zwiſchen den einzelnen Städten, ſelbſt unter ſolchen, die
einander nach Lage und Erwerbsthätigkeit nahe verwandt ſind ganz
auffällige Unterſchiede beſtehen, wenn es ſich darum handelt, feſtzuſtellen,
wie viel Einwohner auf ein bewohntes Haus entfallen. Jn der abſoluten
Zahl der Wohnhäuſer ſteht Berlin mit 37 727 obenan; dann folgt die
zweitgrößte Stadt des Reiches, Hamburg, mit 30 269 Wohn

während an dritter Stelle Bremen ſteht, das nach dem
ebietsumfang vom 1. April 1902 mit 180 871 Einwohnern erſt den

17. Platz in der Reihe der Großſtädte einnimmt, aber 23 622 Wohn
häuſer hat, während Köln, das mehr als noch einmal ſo viel Ein
wohner hat, nur 23 548 Wohnhäuſer zählt. Vergleicht man die
Einwohnerzahl mit der der Wohnhäuſer, ſo ſteht Bremen bei
Weitem am günſtigſten da, indem dort auf ein Wohnhaus
nur 7,84, nach dem Gebietsumfang vom 1. April 1902
ſogar 7,66 Einwohner kommen. Jn ziemlich weitem
Abſtande folgen Krefeld mit 13,96, Köln mit 15,82, Straßburg
mit 16,97, Aachen mit 17,44, Braunſchweig mit 18,05,
Barmen mit 18,36, Frankfurt a. M. mit 18,71, Eſſen mit
18,73 und Elberfeld mit 18,87 Perſonen auf ein Wohnhaus
während untenan ſtehen Königsberg mit 32,42, Magdeburg mit32,83, Stettin mit 38,54, Poſen mit 39,12, Breslau mit 40,70, Berlin

mit 50,07 und Charlottenburg mit 52,50 Bewohnern auf ein Haus.
Jm Allgemeinen ſteigt die Bewohnerzahl der Häuſer, je weiter man
von Nordoſten nach Oſten und Süden fortſchreitet

e Neuuniformirung des Sanitätskorps. Bei den einzelnen
Armeekorps der Armee werden jetzt in mehreren Regimentern von
dem unteren Sanitätsperſonal neue Uniformen getragen. Die-
ſelben gleichen im Schnitte der Jnfanterieuniform, haben aber
ſchwediſche Aufſchläge und carmoiſinrothes Auszeichnungs
tuch. Auf den Achfelklappen werden Aesculapſtäbe aus
Metall getragen. Wie es heißt, ſollen auch die Aerzte dieſelbe
Uniform erhalten und zwar mit Auszeichnungstuch aus Sammet;
carmoiſinroth iſt bei den Sanitätskorps einer ganzen Anzahl von
Armeen als Auszeichnungstuch bereits im Gebrauch. Bei den
Apothekern iſt die Umwandlung des früher blauen Auszeichnungs
tuches in ſolches aus carmoiſin Sammet bekanntlich vor einiger Zeit
ſchon erfolgt.

Japaniſcher Bernfskonſul in Hamburg. Japan beabſichtigt,
nachdem der langjährige Ehrenkonſul Herr Martin Burchard am
29. Juni 1901 geſtorben iſt, nach der Mittheilung der Zeitſchrift
„Oſtaſien“, ein Berufskonſulat in Hamburg vom 1. April 1903 ab
einzurichten. Der japaniſche Miniſter des Aeußern will dem Reichstage
demnächſt eine Vorlage zur Genehmigung unterbreiten.

Die Kraukheit des Königs von England.
Der dert ritt im Befinden des Königs wird als aus

ezeichnet betrachtet. Die öffentliche Meinung iſt von froheſtemOhtimiemus erfüllt. Ueberall er die p daß die
Geneſung jetzt praktiſch geſichert iſt, und man glaubt, es werde
möglich ſein die Krönung bereits Ende Auguſt zu feiern.
Der König verbringt jetzt täglich einige Stunden auf einem
verſtellbaren m Dienstag hatte er neun Stunden
natürlichen Schlaf. Er nahm ein gutes Frühſtück zu ſich und
rauchte eine Cigarre.

Jn Beſtätigung und Ergänzung unſerer geſtrigen Meldungen
finden wir ſoeben in einem Berliner Blatte folgende Mittheilung

aus London, 2. JuliDer Zuſtand König Eduards hak ſich, Wie Erkundigungen in
früher Morgenſtunde ergaben, im Laufe der heutigen Nacht in nichts
verſchlechtert. Die allmähliche Beſſerung hält vielmehr an. Seine
Stimmung hat ſich beſonders gehoben, ſeit er das Bett, allerdings
nur zeitweilig, verlaſſen und hie und da eine Stunde auf einer
Chaiſelongue zubringen darf, von der aus er den ſchönen Park von
BuckinghamPalaſt überblicken kann. Der Schlaf iſt weſentlich
beſſer und ruhiger geworden, der Kräftezuſtand hat ſich dadurch
weſentlich gebeſſert. Geſtern Nacht ſchlief der Patient beinahe
ohne Unterbrechung und ohne Anwendung künſtlicher Schlafmittel
annähernd neun Stunden und konnte nach dem Frühſtück eine
Zeitung leſen und zwei Cigaretten rauchen. Von Beſuchern hat
der König außer der Königin, die ſehr viel um ihn iſt, bisher nur
ſeine Kinder empfangen, dieſe jedoch täglich, Auch ſein Lieblings
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Errier Jack darf ihm täglich einen kurzen Nachmittagsbeſuch
machen. Die königlichen Leibärzte halten es jedoch für geboten,
die öffentliche Meinung vor allzu ſanguiniſchen Schlüſſen aus all
dieſen erfreulichen Symptomen zu warnen. So iſt es zweifellos
aufzufaſſen, wenn heute in einem offenbar aus der königlichen
Krankenſtube ſtammenden ärztlichen Kommuniqué an die Preſſe
einer Darſtellung entgegengetreten wird, welche die geſtern Abend
ausgegebene Nummer des Wochenblattes World von der Operation
des Königs giebt. Jn dieſer Darſtellung heißt es: „Die Operation
war viel einfacher, als allgemein angenommen wird, und dauerte
nur 5 Minuten, ſie beſtand lediglich in der Oeffnung einer Eiter
beule in der Bauchhöhle, wobei ein beſonderes Jnſtrument ange
wendet wurde, um die Unterleibsmuskeln zu durchſtoßen, ohne ſie zu
zerſchneiden. Kein Verſuch wurde gemacht, den Wurmfortſatz zu
enifernen, und die Wunde wurde, da der Eiterherd glücklich beſeitigt
war, mit der gegründeten Erwartung geſchloſſen, daß keine zweite
Operation nöthig ſein werde.“ Das ärztliche Kommuniqué be-
merkt hierzu: Dieſe Darſtellung iſt vollkommen unzutreffend. Die
Operation dauerte beinahe 40 Minuten, die Muskeln mußten zer-
ſchnitten werden, und die Wunde wurde nicht ſofort nach der
Leerung des Abſceſſes geſchloſſen. Die Tiefe, in der der Eiter ſaß,
bewirkte, daß die Operation ſo gefährlich und langwierig war, und
erforderte einen ungewöhnlich langen und tiefen Einſchnitt. Dieſe
nachdrückliche mediziniſch- offiziöſe Polemik gegen ein nicht einmal
beſonders verbreitetes Blatt in Form nochmaliger Betonung der
Schwere und Gefährlichkeit der an dem Monarchen vollzogenen
Operation darf als eine an die Allgemeinheit gerichtete Ermahnung
betrachtet werden, ſich durch möglicherweiſe vorübergehende günſtige
Shymptome nicht zu einer übertrieben optimiſtiſchen Anſchauung
verleiten zu laſſen. Wie ſehr ſolcher Opkimismus bereits verbreitet
und eine Warnung daher am Platze ſſt, beweiſt der parlamenta
riſche Mitarbeiter des Standard, nach deſſen Mittheilung im Unter
hauſe bereits die Möglichkeit erwogen wird, daß eine Krönungs-

eier noch während der laufenden Tagung, alſo etwa in der dritten
uguſtwoche, ſtattfinden könne. n maßgebenden Kreiſen

wagt noch Niemand an eine Krönungsfeier zu
denken, geſchweige denn einen Termin dafür
auch nur annähernd in Ausſicht zu nehmen. So-
bald der König wieder transportabel ſein wird, ſoll er, dem jetzigen
Plan zufolge, an Bord ſeiner Yacht geſchafft werden,
um auf dem Waſſer des Solent, des Meerarmes, der die Jnſel
Wight von England trennt, völlige Geneſung zu ſuchen. Sollte
er dann genügend zu Kräften kommen, ſo wird die Feier nur
ſosuſagen im Familienkreiſe ſtattfinden und
ſchon inſofern eine ſehr viel weniger anſtrengende Strapaze für ihn
bilden, als inzwiſchen die Mehrzahl der anläßlich der Krönung
arrangirt geweſenen Feſtlichkeiten vorüber ſein wird.

Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, man erwartet, daß, wenn die
Zeit für die Krönung herannaht, die Ceremonie in viel
ruhigerer Weiſe vor ſich gehen werde es werde mehr Nachdruck
auf den religiöſen Charakter gelegt werden. Die Zahl der Vertreter
der fremden Länder werde beſchränkt werden auf die Verwandten des
Königs und die Perſönlichkeiten, welche zu der königlichen Familie in
engeren Beziehungen ſtehen.

London, 2. Juli. Die in Spithead zur Flotten
ſchau verſammelt geweſene Flotte löſte ſich heute auf. Der
Prinz von Wales hielt heute eine Parade über 1300 Soldaten
der indiſchen Armee ab in Anweſenheit der Königin und anderer
britiſcher und der auswärtigen Fürſtlichkeiten, welche der
geren Parade der Kolonialtruppen beiwohnten. Der Zug
egab ſich zum Paradeplatz und wurde in derſelben Weiſe wie

geſtern von der Volksmenge herzlich begrüßt.
London, 2. Juli. Das um 10 Uhr 50 Min. Vormittags ver

Bffentlichte Bulletin beſagt: Der König verbrachte wiederum die Nacht
ſehr gut ſein Befinden macht ſtetig nach jeder Hinſicht Fortſchritte.
heit Wunde verurſacht viel weniger Unbequemlichkeit und beginnt zu

en.
London, 2. Juli. Der Krankheitsbericht von 7 Uhr Abends

beſagt: Das Befinden des Königs macht anhaltend gute Fortſchritte,
der örtliche Schmerz iſt geringer. Den heutigen Tag verbrachte der
König ſehr gut.

Ausland-
Frankreich.

Schifffahrtstruſt.
Der Kolonialausſchuß der Deputirtenkammer beſchäftigte ſich mit

dem Schifffahrtstruſt und beſchloß zu beantragen, daß die Jnterpellation
über dieſen Gegenſtand noch vor den Ferien auf die Tagesordnung der
Kammer geſetzt wird.

Belgien.
Der Brüſſeler Zuckervertrag

iſt dieſer Tage von der belgiſchen Regierung vollzogen und die Vollzugs
urkunde von ihr niedergelegt worden.

Schweiz

Die erwartete Ausweiſung
des Frhrn. v. Richthofen früheren türkiſchen Generalkonſuls in
Genf, iſt nunmehr erfolgt. Sie hängt mit einer gegen Richthofen an
geſtrengten Unterſuchung wegen Spitzele i zuſammen und erſtreckt
ſich zunächſt nur auf den Kanton Genf, von deſſen großem Staatsrath
ſie verfügt wurde

Jtalien.
Zuckerregime.

Der Senat genehmigte den Geſetzentwurf betr. die Abänderung
des Zuckerregimes. Das Geſetz wird am 3. Juli in Kraft treten.

Nordamerika.

Die Staatsſchuld. Panamageſellſchaft.
Jm vergangenen Monat hat die Staatsſchuld um 13012 332

Dollars abgenommen der Baarbeſtand des Staatsſchatzes beträgt
1270 819 710 Dollars.

Präſident Rooſevelt hat den Attorney Knox beauftragt, feſtzuſtellen,

ob die Rechte der Panamageſellſchaft unantaſtbar ſeien. Jn
dieſem Falle ſoll der Geſellſchaft ſofort eine Summe von 40 Millionen
Dollars für die Aufgabe ihrer Rechte ausbezahlt werden.

Ching.
Eine Schwierigkeit. Reorganiſation der

Mandſchurei.
Die chineſiſche Regierung hat ſich geweigert, die Juli

Rate der Entſchädigungsſumme anders als zum Wechſelkurſe
vom 1. April 1901 zu bezahlen. Dieſe Weigerung wird
von den Geſandten als eine Folge der Mittheilun
Congers an die chineſiſche Regierung betrachtet, da
Amerika die Stellungnahme Chinasunterſtütze und willens ſei, die Zahlung auf der erwähnten
Grundlage anzunehmen. Die Geſandten bringen indeſſen die
Zuverſicht zum Ausdruck, daß China, ſobald es die Ueber-
zeugung gewonnen hat, daß es allein von Amerika unterſtützt
wird, die Entſcheidung der Mehrheit der Geſandten annehmen
werde. Die Geſandten ſind der Anſicht, daß der Stand-
punkt Amerikas den Beſtimmungen des Pe
tinger Protokolls zuwider Fog

Der vollſtändige Plan des Vizekönigs Yuanchikai von
Tſchili für die Reorganiſation der Mandſchurei
iſt jetzt veröffentlicht worden. Er ſtimmt mit der früheren Ab
ſicht der chineſiſchen Regierung überein, in der Mandſchurei
eine vizekönigliche Verwaltung mit einem oder zwei
Gouverneuren einzuführen. Ferner ſollen neben den
Mandſchus, die bisher alle Aemker inne hatten, auch chineſiſche
Beamte angeſtellt werden. Außerdem ſoll bei der Reorganiſation

der Mandſchurei eine neue Provinz gebildet werden, die aus
dem OrdosGebiet und Theilen der Provinzen Kanſu und
Schenſi beſteht, um die Grenze zu verſtärken.
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Telegramte.
Berlin, 3. Juli. Die Blätter begrüßen das heutige

25jährige Jubiläum des Patentamtes, in deſſen Entwickelung
ein getreues Spiegelbild des induſtriellen und gewerblichen
Gedeihens Deutſchlands zu erblicken ſei.

Berlin, 3. Juli. Die „KreuzZtg.“ veröffentlicht ein
Bulletin aus Alexisbad, wonach die Kräfte der Herzogin-
Wittwe Friederike zu Anhalt- Bernburg lang-
ſam abnehmen.Eſſen, 3. Juli. Auf der Zeche „Graf Beuſt“ wurde ein
Bergmann getödtet und ein zweiter tödtlich verletzt.

München, 3. Juli. Bei der Dirigentenwahl in der Hof-
Kapelle für die Akademie- Konzerte im kommenden Winter wurde
Stavenhagen mit 81 Stimmen gewählt Fiſcher erhielt 70,
Zumpe 50 Stimmen.

Reapel, 2. Juli. Dem „Matino“ zufolge ſoll die hieſige
Behörde davon. in Kenntniß geſetzt worden ſein, daß ein
anarchiſtiſches Komplott gegen das Leben des Sultans geplant
ſei. Wie die türkiſche Polizei glaubt, halten ſich die beiden
Anſtifter hier auf.

Aus Nah und Fern.
Zu der polniſchen Schulrevolte in Juſchken, über die wir ſchon

berichteten, meldet der „Graudenzer Geſ.“ weiter: Jn einer Ent-
fernung von 154 Meilen von Berent liegt das armſelige Dorf
Juſchken, bewohnt ausſchließlich von polniſch-kaſſubiſcher Bevöl
kerung. Dort amtirt ſeit etwa drei Jahren an der katholiſchen
Schule der Lehrer B. Bis dahin ging Alles friedlich. Aber Sonn
abend früh kam es zu einem Aufruhr. Als der Lehrer des Morgens
in gewohnter Weiſe den Schulunterricht begann und das Morgen
gebet geſprochen war, erhob ſich plötzlich einer der älteſten Schüler
mit den Worten: „So, nun kann es losgehen,“ brach aus der Schul
bank vor und ſtürzte ſich mit einem Stock auf den Lehrer Borchert.
Dieſem Schüler folgten die übrigen nach, die gleichfalls mit Stöcken
bewaffnet, nun auf den Lehrereinhieben. Dieſer wehrte
ſich mit ſeinem Stock, ſo gut es ging, und errang dann auch ſchließ-
lich das Uebergewicht, ſo daß die Schuljungen ihre Stöcke fort-
warfen und ſämmtlich aus der Schulſtube nach Hauſe flüchteten,
wo ſie von ihren Eltern in Empfang genommen wurden. Der
Lehrer hat den Vorfall ſofort bei dem Kreisſchulinſpektor gemeldet.
Nähere Einzelheiten über den Krawall und die Urſache desfelben
werden abzuwarten ſein.

Auf dem V. Deutſchen Samaritertag zu Poſen unter Vorſitz des
Oberſtabsarztes Dr. Dümf- Leipzig fand am Mittwoch die Begrüßung
ſeitens der Vertreter der Behörden, des Kultusminiſteriums und des
Oberpräſidenten, des Oberbürgermeiſters Witting und ſeitens des
Aerztevereins ſtatt. Unter ſtürmiſchem Beifall ſprach zunächſt Profeſſor
Bergmann-vBerlin über die Bedeutung des Aerzteſtandes für das
Rettungsweſen, dann Profeſſor George Mayer über die Rettungs
wachen in den Städten, Profeſſor Zimmer Zehlendorf über
die Organiſation der weiblichen Krankenpflege. Es wurden noch Be
grüßungsdepeſchen abgeſandt an den Kaiſer, die Kaiſerin und an
die Ehrenpräſidenten des Bundes.
Auf Schloß Schaumburg iſt nun auch der Prinz Heinrich

der Niederlande eingetroffen, der ſeit der Abreiſe ſeiner Gemahlin,
der Königin Wilhelmina, aus dem Haag auf Jagden
in Oeſterreich geweilt hatte. Die Königin dehnt ihre Rund
fahrten immer weiter aus und hat in den letzten Tagen jedes-
mal 30 bis 40 Kilometer zu Wagen auf Straßen zurückgelegt, die
zum Theil recht unwegſam und nur bei dem jetzigen trockenen
Sommerwetter für Equipagen paſſirbar ſind. Jn Schaumburg beſtreitet
man, daß die Königin für den Sommer außer dem Aufenthalte in
dem Rudolſtädtiſchen Jagdſchloſſe Rathsfeld am Kyffhäuſer noch den
Beſuch eines Badeortes ins Auge gefaßt habe. Bei der Königin hat
bis jetzt noch keinerlei Empfang oder Audienz ſtattgefunden.

Säbelduell. Der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge fand
am geſtrigen Mittwoch zwiſchen dem Abgeordneten Berger und
einem Burſchenſchafter ein Säbelduell ſtatt, wobei im
vierten Gange Berger das rechte Ohr abgeſchlagen wurde. Die Urſache
des Duells ſoll politiſcher Natur ſein.

Zum Untergang des Torpedobootes „S. 42“. Dem „Hamburg.
Korreſpondenten wird aus Cuxhaven gemeldet: Die Leiche des
Kommandanten des untergegangenen Torpedoboots „S. 42“, Kapitän-
leutnants Roſenſtock v. Rhönectk, iſt geſtern Abend beim Oſterriff
Aredbend geſehen worden. Das Stationsboot „Sirius“ iſt heute früh
ausgegangen, um nach der Leiche, die außerhalb des Fahrwaſſers trieb,
zu ſuchen. Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ weiter aus Cux-
haven meldet, iſt die Leiche des Kommandanten Roſenſtock von Rhöneck
Mittwoch Abend bei Belum an der Oſte geborgen worden.

Schiffsunfall. Der Hamburger Dampfer „Wilhelm Oelßner“ von
Cotskörnäs nach Mönkeſund unterwegs, ſtieß bei Marakallen auf Grund
und erlitt ein ſtarkes Leck. Ein Theil der Ladung mußte über Bord
geworfen werden. Bergungsdampfer ſind von Lulea abgegangen.

Naphthathurmbrand. Aus Baku wird gemeldet: Bei der
Eiſenbahnſtation Sabnutſchi verbrannten auf einer Naphthafund
ſtätte 15 Bohrthürme.

Miniſter Jlg aus Abeſſynien iſt zu längerem Urlaub in Zürich
eingetroffen. Er brachte zwei prachtvolle lebende abeſſyniſche
Löwen und ein ſeltenes Zebra mit.

Die Peſt in Konſtantinopel. Die bulgariſche Regierung yat
Konſtantinopel als peſtverſeucht erklärt und bis auf Weiteres ſtrenge
Quarantänemaßregeln angeordnet.

Vom Sturme umgeworfener Eiſenbahnzug. Am' Montag wurde
in der Nähe von Rampur-Hat (Vorderindien) ein Eiſenbahnzug durch
einen Wirbelſturm umgeworfen. 13 Perſonen wurden getödtet, 15,
darunter eine europäiſche Dame, erlitten Verletzungen.

Cholera in Tokio. Jn Tokio ſind drei Cholerafalle amtlich feſt
geſtellt, von denen zwei tödtlich veraufen ſind.

Mord in Peſt. Der Juwelier Alexander Erdei wurde in der ver
gangenen Nacht in der Nähe des Holzplatzes ermordet und g räß
Dich verſtümmelt aufgefunden. Der in ſeinem Beſitz geweſene
Baarbetrag von 2400 Kronen und Juwelen im Werthe von 2000
Kronen ſind geraubt worden.

Großfeuer. Man meldet aus Böhmenkirch (O. A. Geis-
lingen, Württbg.), 2. Juli Geſtern Nachmittag um 4 Uhr brach hier
Großfeuer aus, durch welches 13 Wohnhäuſer ſammt den dazu gehörigen
Scheunen eingeäſchert wurden. Das Feuer iſt durch einen ſechsjährigen,
mit Feuer ſpielenden Knaben verurſacht worden.

Ein eigenthümliches Verſteck hatte für ſeine Beute ein Ein-
brecher gewählt, der dieſer Tage von der Berliner Kriminalpolizei
feſtgenommen wurde. Auf die Frage, wo er geſtohlene Werthpapiere
im Betrage von 4500 Mk. gelaſſen habe, wollte er zunächſt ke.ne Aus
kunft geben. Schließlich bekannte er aber doch, daß er ſie in der
Charlottenſtraße hinter dem Schaukaſten eines Buchhändlers verſteckt
habe. Hier fand die Kriminalpolizei in der That die in einen Brief
umſchlag geſteckten Papiere.

Unwetter am Rhein. Aus Köln kommt folgende Hiobspoſt:
Das vorgeſtern Nacht im Rheingebiet niedergegangene Unwetter
hatte mannigfache Unglücksfälle im Gefolge. Ein Blitzſtrahl
zündete in dem bei Düren gelegenen Franziskaner oſter Oberzier und
ſetzte ein Zimmer in Brand, in dem drei Waiſenkinder ſchliefen die
Kinder konnten jedoch rechtzeitig gerettet werden. Jn Ginderich bei Weſel
ſaß eine Familie beim Abendeſſen, als ein Blitzſtrahl herniederfuhr,
und den zwiſchen der Frau und den Kindern ſitzenden Ehegatten
tödtete. In den Kreiſen Neuß und Köln wurden zahlreiche mit
Frucht gefüllte Scheunen und Oekonomiegebäude durch Feuer
zerſtört. Unterhalb Kaiſerswerth traf der Blitz einen mit acht Perſonen
beſetzten Kahn; drei Männer wurden gelähmt, die übrigen
Jnſaſſen blieben unverſehrt.

„Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bonn, 1. Juli. Zum Rektor der hieſigen Univerſität für

das Studienjahr 1902/03 iſt heute vom Plenum der ordentlichen Pro
feſſoren der Geh. Juſtizrath Dr. Zitelmann gewählt worden.

Breslau, 2. Juli. Konſiſtorialrath Profeſſor
D. Kawerau hat die Annahme der Wahl zum Paſtor prim. von
St. Eliſabeth in Berlin abgelehnt, da durch den Tod des Konſiſlorial-
raths Profeſſor Dr. Köſtlin in Halle ihm zu den bisherigen
Amtspflichten an der Univerſität noch die neue Aufgabe zugefallen iſt,
der Herausgabe der Werke Dr. Martin Luthers vorzuſtehen.

Wien, 2. Juli. Jn Baden bei Wien iſt der unter dem
Namen Robert Byr als Schriftſteller bekannte ehemalige Ritt-
meiſter Robert v. Bayer, Verſaſſer zahlreicher Militärhumoresken und
hiſtoriſcher Erzählungen, 65 Jahre alt, geſtorben.

Sport und Jagd.
Eckerunförde, 2. Juli. Heute Morgen um 8 Uhr 10 Minuten

begann in zwei Starten das Handikap Eckernförde Kiel und zwar der
Start zu je ſechs großen Rennyachten und ſechs Kreuzeryachten. Es
herrſcht friſcher Nordweſtwind.

Kiel, 2. Juli. Beim heutigen Handicap Eckernförde Kiel
erhielt in der Klaſſe „Jawls“ „Comet“ den erſten, „Orion“ den zweiten,
in der Klaſſe „Kreuzer-Yachten“ „Jduna“ den erſten, „Meteor“ den
zweiten Preis. Wind aus Nordweſt. Windſtärke 9,4.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Sondershauſen, 30. Juni. (Durch den Weggang des

Geheimen Staatsraths Budde) ſind folgende Aenderungen
eingetreten Staatsminiſter Peterſen hat neben der Wahrnehmung
der Vorſtandsgeſchäfte der erſten und vierten Abtheilung des Miniſte
riums auch die Geſchäfte der Juſtiz Abtheilung übernommen. Der
Geheime Regierungsrath Schwin g Arnſtadt iſt unter Belaſſung des
Titels zum ſtimmführenden Mitglied im Miniſterium ernannt und es
ſind ihm die Geſchäfte des Vorſtandes der Finanzverwaltung
übertragen worden. Der Geheime Regierungsrath Bauer iſt unter
Belaſſung dieſes Titels zum ſtimmführenden Mitglied im Miniſterium
ernannt und es ſind ihm die Geſchäfte des Vorſtandes der Abtheilung
des Jnnern übertragen worden. Der Regierungs Aſſeſſor v. Bl ödau
iſt unter Ernennung zum Regierungsrath zum kommiſſariſchen Ver
walter des Landrathsamts in Arnſtadt ernannt worden. Der Forſt
meiſter Dorb iſt unter Uebertragung des Dezernats für Forſtweſen
im Miniſterium zum Regierungs-Forſtrath ernannt worden.

Georgenthal (Thüringen), 1. Juli. (Traurige Folgen
leichtſinniger Spielereien.) Als der 13 Jahre alte Schul
knabe Höhne einigen Kameraden einen Revolver zeigen wollte, entlud
ſich die Waffe und traf einen der gegenüberſtehenden Knaben, der ſofort
hie wbrogz Darauf ging Höhne in den Wald und erſchoß
ich ſelbſt.

Leipzig, 2. Juli. (Jum Thalſperrenprojekt.) Zu
dem ſeit Jahren angeſtrebten ſächſiſchen Thalſperrenprojekt ſind nunmehr
die Vorarbeiten eingeleitet worden. Es ſind 20 Thalſperren mit rund
22 Millionen Kubikmeter Waſſeraufſpeicherung zu einem Koſtenaufwand
von 12--20 Millionen Mk. vorgeſehen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
—2. Halle, 2. Juli. (Brandſtiftung.) Jn der heutigen

Sitzung wurde verhandelt die Anklage wider den Schankwirth
Wilhelm Heſſe und deſſen Ehefrau Joſefa Heſſe geb.
Gerbacht von hier, Gr. Wallſtr. 8 wohnhaft, 42 reſp. 38 Jahre alt
und unbeſtraft, welche beſchuldigt ſind, in der Nacht zum 19. März
gemeinſchaftlich in betrügeriſcher Abſicht gegen Feuersgefahr ver-
ſicherte Gegenſtände, nämlich Mobiliar ihrer Schankwirtſchaft,
ſowie ein Gebäude, welches zur Wohnung von Menſchen dient, vor
ſätzlich in Brand geſetzt zu haben.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrath
Gieſeke, Vorſitzender, Landgerichtsrath König und Aſſeſſor
Grüneiſfen, Beiſitzer; als Staatsanwalt plädirte Herr Rate
Alsleben, als Vertheidiger für den Ehemann H. Herr Rechts
anwalt Meher, für die Ehefrau Herr Rechtsanwalt Dr.
Alander. Ueber die Schuldfrage hatten nachſtehende zwölf
Herren von den Geſchworenen zu entſcheiden: Lehrer a. d. höh.
Mädchenſchule Albert Schrader Halle, Kaufmann Auguſt
Schäfer Halle, Landwirth Hermann Rudloff- Radewell,
Rentner Bernhard Haedicke Halle, Univ. Profeſſor Albert
Wagner Halle, Kaufmann Theodor Stade- Halle, Ober
voigt Guſtav Be her Leimbach, Zimmerweiſter Louis Wahl
mann sen.-Oberröblingen, Gutsbeſitzer Hermann Schlurick
Hohen, Gutsbeſitzer Louis SchöllnerNiemberg, Rentier

Rühl- Delitzſch und Gutsbeſitzer Louis Sander Os-
münde.
Wie wir ſ. Zt. berichteten, war in der Nacht zum xv. März in

dem Erdgeſchoß des Hauſes Gr. Wallſtr. 8, in dem ſich eine
Reſtauration befindet, ein Brand entſtanden, deſſen Entſtehung bald
entdeckt wurde, ſodaß das Feuer, ohne großen Schaden verurſacht
zu haben, gelöſcht werden konnte. Sogleich beim Löſchen machte ſich
ein intenſiver Petroleumgeruch bemerkbar, es fanden ſich außerdem
verſchiedene Brandherde vor und es konnte demnach nicht zweifelhaft
erſcheinen, daß das Feuer abſichtlich angelegt war. Die Ange-
klagten, Eheleute Heſſe, betrieben in den Parterreräumen eine
Reſtauration, und da Niemand ein Jntereſſe an der Sache haben
konnte, vermuthete man in ihnen die Thäter und es erfolgte ſchon
am folgenden Tage die Jnhaftnahme des Ehemanns H. und ſpäter
der Ehefrau. Beide ſtanden nun unter Anklage der vorſätzlichen
Brandſtiftung. Sie beſtritten das ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen
auf's Entſchiedenſte. Das Schankgeſchäft war am 1. Juli v. Js.
auf den Namen der Frau von der Jnhaberin für 2500 Mark ge
kauft worden. Darauf bezahlten die Eheleute H. 2250 Mark baar
mit dem dem Ehemann in ſeiner Heimath Weſtfalen zuſtehenden
Erbtheil, den Reſt trugen ſie bis auf 100 Mork nach und nach ab,
geriethen wegen dieſer Summe mit der Verkäuferin in Differenz,
wurden verklagt und ſollten gepfändet werden. Um dies zu ver
hindern, verſetzte H. mehrere Wirthſchaftsgegenſtände. Außer vor
ſtehender Schuld hatte H. noch eine ſolche über 250 Mark für ein
Klavier von der Vorgängerein übernehmen müſſen. An Miethe
mußten 1200 Mark in Vierteljahrsraten gezahlt werden. Mitte
Dezember ſei der Hauswirth mit dem Anliegen an H. herangetreten,
ihm ſchon jetzt die am 1. Januar fällige Miethe für das erſte Quartal
d. Js. zu zahlen, und um ihm entgegenzukommen, hätte Frau H.
ſich den Betrag von der Brauerei gegen Verpfändung des Ge
ſchäftsmobiliars gelicehen. Wie der Angeklagte H. behauptete, ſeit
das Geſchäft ganz gut gegangen und hätten die Einnahmen nicht
nur die Unkoſten, ſondern auch Len Lebensunterhalt der kinderloſen
Eheleute gedeckt. Sie ſeien aber trotzdem mit der Abſicht des Wieder
verkaufs umgegangen, weil die Frau angeblich ſich in die Wirth
ſchaft. aicht ſchicken konnte, denn H. iſt früher Schuhmacher und
Fleiſchbeſchauer geweſen. Mit dem Verkaufe wurde es aber trotz
vieler Anſtrengung nichts, es fand ſich kein zahlungsfähiger Reflek-
tant. Auf die Brandnacht eingehend, gab H. an, am Abend des
18. März mit mehreren Gäſten ſich bis 12 Uhr Nachts, dem Schluß
des Lokals, unterhalten zu haben. Am 18. März habe er, ſo gab
H. an, um 12 Uhr das Lokal geſchloſſen und, nachdem er ſich über-
zeugt, daß ſämmtliche Thüren und Fenſter verſchloſſen waren, ſei
er mit ſeiner Frau gegen ein Uhr in die eine Treppe hoch belegene
Wohnung gegangen und habe ſich ſchlafen gelegt. In der vierten
Morgenſtunde hätte plötzlich ein Hausbewohner geklopft und ge
rufen „es brennt,“ er, H., ſei ſchnell im Hemde in die Gaſträume
nach unten gelaufen, dort hätte er die Thüre nach dem kleineren
Zimmer und die Hausthüre offen gefunden, trotzdem er bei Ge
ſchäftsſchluß alles zugeſchloſſen. Jn dem nach der Straße be
legenen kleineren Gaſtzimmer habe es gebrannt, er habe aber nicht
hineingehen können wegen des Rauches. Als eine Stimme rief,
die Feuerwehr kommt,“ hätte er noch ſolange in der Hausthür ge
Wwartet und ſei dann nach oben gegangen, um ſich anzukleiden; Frau
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H. hatte ſich inzwiſchen ebenfalls angekleidet und war in die Gaſt
ſiube gegangen. Wie das Feuer entſtanden, darüber können die
Angeklagten keine Andeutungen machen, ſie beſtreiten die Thäter
ſchaft. Es liegen nun Verdachtsmomente vor, durch welche die
Angeklagten belaſtet werden. Erſtlich die erſt kurz vor dem Brande
erfolgten Verſicherungen und zwar mit übermäßig hohen Sum-
men. Jn dem mit 1584 Mark verſicherten Privatinventar waren
im Heimatsorte auch Leder und Maſchinen für die Schuhmacherei
inbegriffen geweſen, was hier nicht der Fall war. Von erſterem
hatte H. keinen Vorrath und letztere hatte er in Weſtfalen zurück
gelaſſen. H. rechtfertigte die Mitaufnahme in die Verſicherung
damit, daß er beabſichtigte, die Schuhmacherei nebenbei hier zu be
treiben und ſich die Maſchinen kommen und Leder ſchicken laſſen
wollte. Auch die Verſicherung des Geſchäftsinventars mit 3000
Mark war zu hoch, denn H. hatte nur 2500 Mark gezahlt und hierin
war eine Summe für die Kundſchaft mit inbegriffen. Weiter be
laſtend war, daß H. am Nachmittag des 18. März beim Kaufmann
Hille in der Geiſtſtraße zwei Liter Petroleum gekauft, während er
onſt nur 6 Liter von einem gegenüber wohnenden Kaufmann fürbe kleine Lampen holte. Von den 2 Litern Petroleum fand ſich

nichts mehr in der Kanne vor. Verdächtig war ferner der Umſtand,
daß Frau H. am Abend des 18. März die drei Billardbälle in eine
im kleinen Vorderzimmer ſtehende Cigarrenkiſte gelegt haben will,
wo ſie ſich aber nicht vorfanden am anderen Tage. Erſt am
19. April, alſo genau vier Wochen nach dem Brande, fand man
die Bälle in dem neben dem Hofe befindlichen Garten unter einem
Buſch verſteckt in Zeitungspapier eingewickelt. Daß die Hausthür
am Morgen des Brandes auf geweſen, obwoh H. ſie verſchloſſen
haben will, iſt bereits erwähnt. Das Hauptbelaſtungsmoment aber
waren zwei Brandherde in dem kleinen Vorderzimmer. Das Feuer
war um 3 Uhr 29 Minuten auf dem Depot gemeldet und um 3 Uhr
35 Min. die Feuerwehr ſchon zur Stelle. Der das Haus be
tretende Oberfeuerwehrmann ſah vom Flur aus die Flammen im
kleinen Vorderzimmer, Nachdem erſt Frau und Kinder eines in
der oberen Etage wohnenden Miethers in Sicherheit gebracht
waren, denn der Qualm hatte das ganze Haus durchzogen, wurde
dem Feuer zu Leibe gegangen und dieſes innerhalb weniger Mi-
nuten gelöſcht. Außer den beiden örtlich ganz verſchiedenen Brand
ſtellen war ein auffallend ſtarker Petroleumgeruch bemerkbar. Die
eine Brandſtelle befand ſich hinter dem Klavier, welches an der
Rückwand und innen ſchon angebrannt war, die zweite an der
Thür nach dem hinten belegenen Vereinszimmer. Hier hatte das
Feuer die Schwelle, die eine Seite der Thüre und die Balken in der
Decke ergriffen. Unweit davon ſtand ein Tiſch mit einer Decke.
Auf demſelben befand ſich eine Spielkartenpreſſe, eine CEigarrenkiſte
und daneben ein zuſammengewickeltes Wiſchtuch. Sämmtliche
Gegenſtände waren ſo ſtark und friſch mit Petroleum getränkt, daß
man es noch abwiſchen konnte. Neben dem Tiſch hing ein Kaſten
an der Wand und unter demſelben lag ein mit Petroleum getränktes
Tuch auf der Erde. Um der Flamme den nöthigen Zug zu geben,
waren die nach dem Hofe führenden Doppelfenſter des Vereins-
zimmers geöffnet. Das ganze Gebäude wäre zweifellos ein Opfer
des Brandes geworden, wenn dieſer nicht ſo früh entdeckt worden
wäre. Paſſanten bemerkten dichten Rauch aus den Fenſtern quellen
und ſetzten den Feuermelder in Funktion. Der Staatsanwalt bean-
tragte, die Schuldfrage nach betrügeriſcher Brandſtiftung Ver
ſicherungsbetrug) und vorſätzlicher Brandſtiftung bei beiden zu be-
jahen Die Vertheidiger hielten die Beweiſe nicht für ausreichend,
beſonders nicht in Bezug auf ein gemeinſchaftliches Handeln, und
beantragten Verneinung der Schuldfragen. Die Geſchworenen
konnten die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten nicht ge
winnen und verneinten ſämmtliche Schuldfragen. Die Angeklagten
wurden demgemäß frei geſprochen und ſofort aus der Haft
entlaſſen. Die Sitzung dauerte bis Abends 9 Uhr.

Der Leipziger Bank-Prozefz.
(14. Tag.)

Leipzig, 2. Juli.
Zu Beginn der Sitzung wird vom Vorſitzenden das Protokoll

über die kommiſſariſche Vernehmung des wegen Krankheit am Er-
ſcheinen verhinderten Zeugen Rothe in Hamburg verleſen. Es wird
eine nochmalige Vernehmung des Zeugen beantragt, da ein Brief
von ihm vorliegt, der ſeine jetzigen Ausſagen theilweiſe in anderem
Lichte erſcheinen läßt.

Hierauf wird ein Brief Schmidts an Exner bom 8. April 1900
verleſen, wonach in Bezug auf die italieniſche Geſellſchaft ſich die
Trebergeſellſchaft verpflichten will, innerhalb Jahresfriſt einen ſol-
venten Käufer anzugeben. Exner bemerkt, daß das Geſchäft abge
lehnt tvurde. Der Vorſitzende fügt hinzu, man werde das hören,
wenn Schmidt hierher komme. Die Sachverſtändigen Plauth, Sies-
kind und Lambert äußern ſich ausführlich über die Unzuläſſigkeit
zahlreicher von der Leipziger Bank vorgenommener Reportgeſchäfte.
Die weitere Verhandlung betrifft die Geſchäfte der Bank mit
der ruſſiſchen Trebergeſellſchaft in Petersburg, der Caßzaer Tochter
geſellſchaft, mit den in Weißwaſſer und Voſſowska, und der Be
ſtellung einer Hypothek in Krappitz. Man hat, wie der Vorſitzendezu dieſen Geſchäften bemerkt, immer nur Sicherheit haben wollen,

was das für Sicherheiten waren, das war ganz gleich. Es kommt
das Geſchäft mit der Bankabtheilung der „Berliner Finanz- und
Handelszeitung“ zur Sprache. Es wird nachgewieſen, daß die
„Finanzzeitung“ eine Proviſion von 392 500 Mk., die ihr gutge-
ſchrieben wurde, erhalten und auf eine Transaktion von 2 000 000
Mark nur 267 500 Mk. bezahlt hat. Jm weiteren Verlaufe der
Verhandlungen wird eine Reihe von Briefen aus dem April 1900
verleſen. Die Bank beklagt ſich bei der Trebergeſellſchaft wegen
der fort währenden Dispoſitionen über größere Beträge, ohne daß
Kaſſel Anſchaffungen mache. Schmidt ſchreibt, er ſei ängſtlich be
müht, eine Steigerung des Kontos bei der Bank zu vermeiden.

Prozeß Sanden.
Jn der geſtrigen (25.) Sitzung wird zunächſt Rathszimmer

meiſter Arans als Sachverſtändiger vernommen. Er ſoll ein Gut
achten über den Werth der 13 Grundſtücke abgeben, die bei der
Nachlaßregulirung des verſtorbenen Direktors Heinrich Sanden in
Betracht kommen. Der Sachverſtändige Oliven hatte den Verkaufs
werth derſelben für das Jahr 1896 total mit 2 872 000 Mark er-
mittelt. Die gerichtlichen Werthtaxen derſelben vom 15. März 1895
betrugen in Summa 2 845 153 Mark, und die zum Jnventar der
Sandenſchen Erſchaftsmaſſe unter dem 29. März 1893 dem Vor
mundſchaftsgerichte angegebenen Werthe derſelben betrugen in
Summo 3 124 000 Mark. Die Grundſtücke ſind aus dem Nach
laſſe des verſtorbenen Heinrich Sanden im Jahre 1896 an die Neue
Berliner Vaugeſellſchaft verkauft worden zu einem Preiſe von
3 684 000 Mark mit BVonifikation oder 3 812 400 Mark ohne die
ſelbe. Die Anklage behauptet hiernach, daß dieſer Preis ein ange
meſſener nicht geweſen iſt und beſchuldigt deshalb die Angeklagten
Otto Sanden, Alexander Haenſchke und Eduard Sanden der Un
treue. Das Gutachten des Sachverſtändigen Arans, welches der
ſelbe in Uebereinſtimmung mit dem Kreistaxator Zoche abgiebt,
gipfelt darin, daß der Sachverſtändige Oliven ſeiner Taxe nur die
thatſächlich vermietheten Wohnungen zu Grunde gelegt habe, wäh
rend er die überhaupt vermiethbaren Wohnungen hätte zu Grunde
legen müſſen. Danach erhöhen die Sachverſtändigen den Verkaufs
werth der Grundſtücke auf 3 084 800 Mark. Juſtizrath Dr. Sello
macht darauf aufmerkſam, daß die Gerichtsſchöppen auch den Werth
der Miethen ſchon nicht unbedeutend höher geſchätzt hatten, als der
Sachverſtändige Oliven zwei Jahre ſpäter. Lege man die höheren
Werthe zu Grunde, ſo würde ſich der Verkaufswert ſchon auf

8 500 000 Mark erhöhen. Der Gerichtshof beſchließt, zur weite
ren Aufklärung der Sache, Feſtſtellung der Zahl der unvermiethet
geweſenen Wohnungen uſw. die Akten der Steuerdeputation des
Magiſtrats und der Neuen Vodengeſellſchaft einzufordern. Ange-

r behauptet, daß ſeine Taxe durchaus zutreffend ge
weſen ſei.

Juſtizrath Wronker fragt, ob ſich im Schooße des Gerichts
hofes vielleicht ſchon eine Meinung gebildet habe, wann der Schluß
dieſes Prozeſſes zu erwarten ſei. Vorſ. Landger.Direktor
Heidrich: Jch habe noch immer die ſtille Hoffnung, in dieſer Woche
mit der Beweisaufnahme fertig zu werden. Juſtizrath Wronker:
Die Botſchaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube. Vorſ.:
Jedenfalls hoffe ich doch noch immer, bis zum 15. Juli ganz fertig
zu werden. Die nächſten Stunden der Verhandlung gelten der
Prüfung des Werthes der Objekte und Forderungen, welche die
Firma Anhalt und Wagner der Kreditgeſellſchaft zur Verbeſſerung,
Nutzbarmachung und Liquidation überwreſen hatte. Dieſe Werthe
waren von Anhalt und Wagner mit 14 203 554 Mark eingeſtellt
worden, nach der Anklage ſollen ſie auf höchſtens 1 500 000 Mark
zu ſchätzen ſein. Es befinden ſich unter dieſen Objekten: Grube und
Hüttenwerke Offenbanha, das Marmorwerk Kis Halmagh, das Torf-
werk Feilenbach, Aktien der Kompagnie du Gaz in Konſtantinopel,
Aktienbrauerei Reichshofen, Kompagnie des Eaux Skutari, Aktien
der Wolgaſter Aktiengeſellſchaft für Holzbeagrbeitung uſw. Der
Zeuge Tippel hat für die Zwecke der Liquidation am 4. April 1901
eine Schätzung dieſer Werthe vorgenommen und iſt auf eine Summe
von 3 596 144 Mark ausſchl. Skutari gekommen. Er hat dabei
die Werthe ſo berechnet, wie ſie bei einem ſchnellen Verkaufe zu er
zielen wären. Der Zeuge Direktor Conitz hat auf Erſuchen der
Aktiengeſellſchaft eine Taxe gemacht, die von der Tippelſchen Taxe
namentlich bei den großen Objekten weſentlich abweicht. Seine
Schätzung hatte das Ziel, der Aktiengeſellſchaft eine Baſis zu geben,
wie ſie die Anhalt und Wagnerſchen Werthe in die Bilanz zu
ſtellen habe. Er hat dieſe Schätzungen auf Grund ſeiner eigenen
Sachkunde, ſeiner Erfahrungen und nach ſoliden kaufmänniſchen
Grundſätzen vorgenommen und iſt zu einer Schlußſumme von nur
1 Million Mark gekommen. Jedes einzelne dieſer Objekte (73 an
der Zahl) wird eingehend geprüft und bei jedem einzelnen legen die
Zeugen Conitz und Tippel die thatſächlichen Verhältniſſe und die
Berechtigung ihrer Taxen dar.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 4. Juli Wolkig, ſonſt wenig verändert, RNegenfälle.
Sonuabend, 5. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, weniger warm,

vielfach Gewitter, Regenfälle, ſtark windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unker Null, gen Auch

Saale.
Halle Juli 1,808. Juli 1,801Trotha 1,68 1,685*Alsleben 1. Juli 1,50 2. Juli 1,48 (0,02*Bernburg 1,17 1,16 0,01*Calbe, Obp. 1,50 150do. Unip. 0560 o,8Unſtrut.
Straußfurt 1. Juli 1,15 2. Juli 1,40] 0,25

Moldau.
Budweis ?0. Juni 0,28 1. Juli 0,20 0,08
Prag 0,26 x 0,30 0,04avel,*Brandenburg 1. Juli g 2. Juli
Oberpegel 2,03 2,00 0,03Unterpegel 1,32 e 1,32*Rathenow

Oberpegel 1,38 1,32 0,06Unterpegel e 0,92 0,92*Havelberg 2,10 v 2,07 0,03
Elbe,

Pardubitz 30. Juni 0,18] 1. Juli 0,10 0,08
Brandeis 0,18 0,12 0,06Melnik w 0,06 12 0,18Leitmeritz 0,02 v 0,110,09Außig 0,37 o,23 0,14Dresden 1. Juli 1,08 2. Juli 1,14 0,06
Torgau 2 1,11 1,04 0,07Wittenberg 1,96 1,84 0,12Roßlau 1,38 1,25 0,13*Barby v 1,60 v 1,51 0,090Magdeburg x 1,50 1,42 0,08*Tangermünde 2,32 v 2,22 0,10*Wittenberge v 2,02 v 1,95 0,07Lenzen 2,12 n 2,06 0,06Dömitz s 1,45 1,37 0,08*Lauenburg y 1,61 n 1,52 0,00

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 3., Juli, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 179 R.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

2. Juli 1902.
a) Für inländiſches Gekreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 168--172 150--153 136 145 166 176
Mittelmark, Priegnitz 156 173 144--150 132--139 149 176
Neumark 164--175 142 152 130 145 160 170
Lauſitz 176 180 140--152 136--140 160 168
Magdeburg 160 169 144--156 132--160 157-171
Altmark 165--175 142 160 140 158 160--175Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--177 147 157 136--170 162-170

do. weſtlich der Mulde 164-174 147--155 130 160 160 170
Erfurt 160--175 145--156 140-165 160--18)
Stettin (Bezirk) 170 178 145- 151 130 132 169 162
Stettin (Platz) 151Anklam (Platz) 163 147 155Danzig 178 180 145--148 127 159--160
Thorn 180 182 149 152 124 128 154--156
Rieſenburg 176 147 S 150Königsberg i. Pr. 178 181 141-150 137 160 168
Breslau 166--179 142--148 124--142 152--158
Glatz 169--179 135--145 128--138 139 149
Freiburg 173-- 180 136--143 133 136 148 155
Neuſtadt (O.Schl.) 180 186 140--1456 131 140 150 156
Poſen 170--180 137--143 152 168Bromberg 173 140 24 7Krotoſchin 175 180 140 142 125--130 150 152
Neutomiſchel 180 144 130 160Kiel 1778 155 1574 140 150 175Neumünſter 165 175 155 165 142 150 160--175
Jtzehoe 179 159 176Hannover Süd 172 174 154--157 155 180 180 185

do. Elbe Weſer 171 181 145-1566 160 175 187
Münſterland 172- 1761 153 156 160 1778

Weſtf. Jnduſtriebezirke 173--176 150 155 135

Sauerland 170 148 138 178Paderbornerland 153 S170 -1726 156- 1574 175 180 145 160Kaſſel
b) Nach privater Srmittelung:

Stadt 5b g. p. I. 712 g. p. l. 543 g. p. l. 430 e. v. t

Berlin 170 152 S 172Königsberg i. Pr. 180 141x 132 156Breslau 180 148 142 158Poſen 180 141 152Hannover 174 158 180Neuß 176 150 175Mannheim 175 150x 3 170Hamburg 170 154
c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.

Fracht, Zoll und Spejen, aber ausſchließlich der Qualitäts
Unterſchiede.

am 2. Jult, am 1. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts. A1l69,00.6167,50

Chieago Juli 75 Cts. 168,00 166,00Liverpool a Juli 5 ſh. 11 d. 175,25 174,00
Odeſſa n loko 86 Kop. 163,50 163,50Riga r loko 94 Kop. 171,75 171,75In Paris Juli 24,35 fes. „198,00 197,00

Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.Newyork nach Berlin Roggen loko 66 Cts. 150.00 m 150,00

Odeſſa loto 73 Kop. „14625, 14750Riga loko 78 Kop 150,50 152,00Amſterdam nach Köln Oktober 121i hl. fl. 136,50 136,50
Newyork nach Berlin Mais Juli 69 Cts. „136,75 135,25

Berlin, 2. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 135.00-- 139.00 ſchwere 140.00-- 146.00
ruſſ. 133.00 135.00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner
175.00 186.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
mittel 167.00 174.00 gering 163. 00--166. 00 Mais, amerikan.
mixed 135.00--137.00 türkiſcher 126.00--128. 00 ungar.
Zahnmais 128.00--131.00 runder 116.00 122.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 177.00 186. 00 Weizenmehl 00
21.75--24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.00 bis 20.20 Weizen
kleie, grobe 9.80 10. 10 feine 9.60--9. 80 Roggenkleie 10.00
bis 10.40 Mittagsbörſe Weizen Juli 167.00 166. 50 167.00
Mark, Septbr. 160.25 160.50 159.75-- 160.25 Dezbr. 158.50
bis 158.00 159.25 159.00 Roggen Juli 146.25--146.75 bis
146.50 September 137.25-- 137.50 Oktober 136.25 bis 136.50
Mark. Hafer, märk. mecklenburg. und pomm. feiner 174.00 bis
183.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel
166.00 173.00 gering 162.00--165. 00 Juli 162.75
September 140.25 Oktober 137.50 Mais, amerikan. mixed
135.00 bis 137.00 runder 116.00 bis 120.00 frei Wagen.
Weizenmehl 00 21.50 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.00
bis 20.20 Septbr. 18.30 Rüböl Juli 53.30 Br., Oktober
51.50--51.20 51.30 November 51.50--51.20 Dezember 51.30
bis 51.00 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Juli
167.00 Septbr. 160.50 Oktober 159.75 Dezember 159.00
Mark. Roggen Juli 146.50 Septbr. 138.00 Oktober 136.75
Mark, Dezember 136.00 Hafer Juli 162.75 September
140.25 Oktober 137.50 Dezember 135.50 Mais Juli
113.25. September 114.50 Dezember 114.25 Mehl Juli
19.20 September 18.30 Rüböl loco 53.50 Juli 53.30
Oktober 51.30 Dezember 51.00

Viehmärkte.
Magdeburg, 1. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 186 Rinder, 194 Kälber, 179 Schaf
vieh 2c., 590 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im e
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 34--36 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 31-33 e. mäßig genährte junge und ältere
28-—30 d. gering genährte jeden Alters 2627 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 32-33 b. voll
fleiſchige jüngere 30--31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27-29 d. gering genährte jüngere und ältere 24-26
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes 32—33 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 28--29 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25--27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 o. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--47 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38--43 e. geringe Saugkälber 30--37 ältere, gering
genährte (Freſſer) 23--28 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 30--32 b. ältere Maſthammel 27—-29 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 23--26 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 59 b. fleiſchige 572-58 e. gering
entwickelte 55--56 d. Sauen und Eber mit 45--54 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Kälber mittelmäßig, ſonſt ſehr flau. Ueberſtand 40 Rinder,
108 Schafe, 170 Schweine.
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Waarene und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 2. Juli. Weizen feſt, holſtein. loco 168 170,
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher behautet, eif. Ham
burg 110x, loco meecklenburgiſcher 160 165. Mais ruhig,
135,00, runder 95. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 2. Juli. Weizen per Herbſt 7,76 Gd., 7,77 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,67 Gd., 6,68 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Jnuli- Auguſt 5,26 Gd.
5,27 Br. Hafer per Herbſt 6,08 Gd., 6,10 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 2. Juli. Weizen loco billiger, do. per Oktober 7,51 Gd.,
7,52 Br. Roggen per Oktober 6,31 Gd., 6,32 Br. Haſer per Oktober
5,78 Gd., 5,79 Br. Mais per Juli 4,98 Gd., 4,99 Br., per Auguſt
5,07 Gd., 5,08 Br., per Mai 5,15 Gd., 5,16 Br.

London, 2. Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 1. Juli. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Amſterdam, 2. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine anziehend,
do. per Oktober 122, do. per März

Paris, 2. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juli
24,40, per Auguſt 22,80, per September- Dezember 20,90, per November-
Februar 20,80. Roggen feſt, per Juli 15,25, per Noveuber
Februar 15,25.

Paris, 2. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 24,40,
per Auguſt 22,90, per Sept. Dezember 20,95, per November Februar
20,80. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-Febr. 15,25.

New-York, 2. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 82 per Juli 81 per September 79, per Oktober per
Dezember 797/ Mais per Juli 69, per September 65 per
Dezember 53. Mehl 3,00. Getreidefracht 11/..

Chicago, 2. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 76!/ per
September 74. Mais per Septemver 928/,.

Zucker.
Hamburg, 2. Juli. (Schlußbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Juli 5,95, per Auguſt 6,02, per Oktober 6,40, per
Dezember 6,55, per März 6,77, per Mai 6,92. Ruhig.

Peckolt a Baukgeschäft, Halle a. S., Ricbeckplatz, An- m. Verkaunt von Werihpapieren, FEinlösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Uypothekenverkehr.
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London, 2. Juli. 96 Proz.
Rüben Rohzucker loco 5 b. 11 d. M

Kaffee.

Hamburg, 2. Juli, Vormittags.
Nur für Good average Santos. Juli 27,75 G., September 28,00 G.,
Dezember 28,75 G., März 29,50 G. Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 2. Juli, Nachmittags.
Nur für Good average Santos.
Dez. 28,75, März 29,50. Alles Geld. Tendenz Kaum behauptet.

Amſterdam, 2. Juli. JavaKaffee good ordinary 33x.
Havre, 2. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

ruhig, unverändert bis 5 Points höher. Zufuhren in Rio 8000 Sack,
Santos 21 000 Sack für geſtern.

Huvre, 2. Juli. (Schlußbericht.) Good average Santos
Juli 34,00, September 34,75, Dezember 35,50, März 36,25, Mai
36,75. Tendenz Behauptet.

Hamburg, 2. Juli.
loco 6,70 Br.

Antwerpen

New-York, 2.

2.

Juli.

Petroleum
Petroleum ſſtetig.

Juli. Petroleum.
Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Juli 18 bez, Br., do. per Auguſt
184 bez., Br., per September- September 18) bez., Br.

(Telegramm.)

KaffeeTerminNotirungen.
Juli 27,75, September 28,00,

(Schlußbericht.)

Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.
Spiritus.

Nordhaufen, 2. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
105--106 Ltr.) 54,50-—56,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106-- 107 Ltr.) 60,50--62,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 2. Juli.
September-Oktober 12 Br., 11x G.

Paris, 2. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Juli
31,75, Auguſt 32,00, September- Dezember 32,50, Januar- April 32,00.

Paris, 2. Juli.
Auguſt 32,25, September Dezember 32,75, Januar April 33,25.

Hülſenfrüchte.
e Nagdeburg, 2. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

Standard white

Raff.

Tendenz Feſt.
Petroleum Standard

white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined

Spiritus ſtill, Juli 12 Br., 11 G.,
JuliAuguſt 12 Br., 11x G., AuguſtSeptember 12 Br., 11 G.

(Schlußbericht.) Spiritus feſt, Juli 32,00,

Javazucker loco 7 nominell,
tt.

KaffeeTerminNotirungen

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren,
Köln, 2. Juli. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00.
Hamburg, 2. Juli. Rübsl ſchwach, loco 54,50.
Hamburg, 1. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 52 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 53 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 53 Mk., do. do. Choice Grocery 53 Mk., div.
Marken 53--531 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 2. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,05, do. Rohe und Brothers 11,15.

Paris, 2. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 61,25,
Auguſt 61,25, Sept.Dezbr. 61,25, Jan.April 61,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. Juli. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 1. Juli. Kartoffelſtärke 152 16 Mk., Lieferung

JuliAuguſt 15 16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16-- 16 Mk.,
Lieferung JuliAuguſt 16-16 Mk., Superior-Stärke 16 16 Mk.,
SuperiorMehl 16 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 2. Juli. Eßkartoffeln 5,50--7,00 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 2. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für-60 Stück 2,60-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 1. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70-80 Pfg.
kleine 40--50 Pfg., Seezungen, große 130--140 Pfg., kleine 85 bis
95 Pfg., däniſche 110--120 Pfg., Kleiße, große 50-—60 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rothzungen 20-—25 Pfg., Schollen, große 55 60 Pfg.,
mittel 55——60 Pfg., kleine 12-—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 15--20 Pfg., mittel 10--13 Pfg., kleine 8-10
Pfg., Cabliau, große 5--12 Pfg., kleine 4—-6 Pfg., Seehechte 3--5
Pfg., Lengfiſch 3--5 Pfg., Blaufiſch 3--5 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 3--5 Pfg., Elblachs 110--120 Pfg.,
Lachs, rothfl., 100--110 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

80-—90 Pfg., Zander 70—95 Pfg., Flußhechte 60—65 Pfg., Schnepeld Pior Drachſen Pfg., Hummern
lebende Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 2. Juli. Richtſtroh 6,50—-7,00 Mk., Krumm

ſtroh 5,50——6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 2. Juli. Baumwolle, Stetig. Upland middling
loco 47 Pfg.

Antwerpen, 2. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B Oktober
4,80 Käufer, Mai 4,87x Käufer. Behauptet.

Havre, 1. Juli. 35 Uhr. Wolle. Juli 141,00, Dezember
145,00. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 2. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 14 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. S ordinary Lieferungen Stetig.
Per Juli 450 Verk.Preis,Per Okt.Nov. 42 Käuferpreis,JuliAuguſt u Käuferpreis, 7 Nov.Dez. 42 Verk.Preis,

Aug.Sept. 4 Verk.-Preis,/ Dez.Jan. a Verk.Preis,
Sept.Okt. 420 Werth, Jan. -Febr. 4 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 2. Juli. Bancazinn 75.
London, 2. Juli. Silber 24/16 Lſtrl., ChiliKupfer 52), Lſtrl.

per 3 Monate 53! Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 1248/, Lſtrl., Zink 187, Lſtrl.

Glasgow, 2. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 s 9 d. Warrants Middlesborough 49 sb. 10 d.

Düngemittek.
Hamburg, 1. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,10.

Rio de Janeiro, 1. Juli. Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuerz
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigäch
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu abreſſiren.
e

rigedmann e Weinst e ck, Bankgesehäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
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